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bracht werten fann, mit einer cinjigen Satung
altem Bernpulper fo gereinigt wirb, lai er ftefe wie*
ber fo leidjt laben läßt, wie wenn er auögewafchen
worben wäre. Sin folcbeö gaftum wirb genügen

jene Behauptung, baß taö jegige Buf»er fo gut
fei, wie lai alte Bernpulper, alö unrichtig tar«
jufteflen.

3) „Srgefecn ftefe jegt mehr ©ifferenjen alö ta-
malö, fo ftnb biefelben ttnjwcifclfeaft auf SHccfe.

nung ber ©ubtilität unt ber ungeheuren Ba.
rietät ber heutigen ©efeießwaffen ju fteflen/'

Hier tft auch wieter gerate taö ©egentbeil; tie
heutige ©efeießwaffe ift in ihrer Äonfiruftion mit
©ebraueb »iel einfacher; ter ©cfeüge braudjt fei»
nen ©töpfel uttb feinen Hammer mefer, um tie
Äugel in ben Sauf ju fcfelagcn, er fegt einfaefe

tett Satftocf auf bie Äugel unb ter ©tuger ift im
Stu gelabcn. Sn biefer Bejiefeung fchon hat tie*
felbe ungemein gewönnet!, antere große Bortbeilc
nicht ju berühren.

©ie heutige SBaffe ift oiel einfacher fonftruirt,
fte feat hurefegehenbö feefeö gleichartige Süge, währenb

bie alte 4—20 in Siefe unb Brette »erfchie^.
tenartige Süge hat! Sö gab «Hofenjüge, Haarjügc",

gtacbjuge, Halbruntjüge unt antere mehr unt
tiefe fönntc man bei fo fchlecfetcm Butoer, wie
man gemeiniglich erhält, gar ntefet mehrigebrauefeen.

SBenn bann 4) auö jenen angeführten trei ©ägett
tie Sefere gejogen werten foll

„taß wir ju etwaö minter fomplijirten SBaf*
fen jurüeffeferen follten, tie, wenn auch nichf-
fo »tet 9?ummcrnfeccfeer, todj eben fo »iete
«Mannötreffer auf große ©iftanjen ergeben
würten, unt bcßbalb praftifcb ftnt",

fo muß ich jenen Sinfenber fragen: SBie follen
biefelben feefebaffen fein? ©ollen tie Süge »oüentö
meggefebafft unt foll wieter glatt gefdjoffen wer«
ten? ©atm ftnb wir mefer ali um 200 Safere
jurücfgefommen, wie wir in ten legten acht Safe»

ren im But»erfabrijiren »iefleiefet mefer alö 100

Safere jurücfgefcferitten ftnt.
Sö muß jener Sinfmter in ter Berccfenung ter

©iftanj wenig «Matfecmatif berücfftcfetigt haben, wenn
er glaubt, mit minter fomplijirten SBaffen auf weite
©iftanjen eben fo »iete «Mannötreffer alö mit beu.
tigcr SBaffe ju erreichen, jumal er nicht berücfftdj-
tigt bat, baß je auf 200' weitere ©iftanj, tie Äu-
gel mehr alö »ierntal größerm «Hacfetfeeit jum Srcffen

auögefegt ift, unt um ten Oberleib eineö
«Dtanneö nur auf 1200' ©iftanj ju treffen, eine
SBaffe auf 500' ©iftanj regelmäßig, innert einen
Äreiö »on feöcfeftenö 5" ©urefemeffer fdjießcn muß.
Sö betarf tafeer eine SBaffe, mit weldjer man auf
große ©iftanjen fefeießen unt treffen will, in aflen
Bejiefeungen mehr ©cnauigfeit, ali jum H^auö-
fefeießen cincö 9tummcmfeccfeerö.

Unt wenn jener Sinfentcr ter Offtjieröoerfamm.
tung in Slarau fo en bloc ben Borwurf machen
will, taß ifere ©arfieilung alle ©renjen ter SBaferfeeit

überfefereiten, fo ift cö in ter Shat, jum min*
heften gefagt, anmaßent, eine folche eompt.
Berfammlung mit Sügen ftrafen ju wollen, ©djrci.

ber tieß, ter bei einem anfällig eingetretenen
Äriege gegen tie Breußen mit bem ©tuger in ber
H<wb audj Sfeeil genommen featte, fefeeuf ftefe niefet

ju erflären» taß er fcfeott lange mit noefe »ielen
antern in ber gleichen Beforgniß ftanb, baß tie
©djarffebügen bei Beseitigung cincö feften $unf*
teö nach einigen gethanen ©cbüffen mit fo fcfelecfe-

tem Butoer in ten galt fommen fonnten, gar niefet

mehr, oter wenigftenö nicht mefer gehörig.ju laten,
fomit auch nidjt mefer richtig treffen fonnten.

Sö fdjeint lie Slbftdjt ju walten, bem Sifer unb
guten SBillen ter Behörtcti unb Offtjieren» welche
auf fo nötfeige Berbefferungen ber SBaffen unb
«Munition bringen» ten Hemmfdjub »orjulegen.

SBaö tann taö Serfpringcn mehrerer ©efehüge
betrifft, wo ter Sine tem fehlerhaften ©uß unb
«Metall, ter Sintere ter ©djwädjc ter SHöhre unb
ein ©ritter ber ju fcbnetlen Sntjüntung beö Bul*
»erö tie ©efeuit beimißt, fo mögen alle trei ©a-
djen jufammengewirft feaben. ©djreibcr bieß ift
jwar fein Sirtillerift, aber er glaubt nicht, baß bie

©djult tem Bulocr allein beijumeffen fei. Sr iff
jwar beftimmt ter «Dteinung, taß eine ju fehneüe

Sntjüntung ter Sabung bei lev Hantwaffe, mefer

aber tem großen ©efcfeüg nacfetfecilig auf tiefe, fo
wie auf tie «jtiefetigfeit teö ©ehuffeö wirfe, tafeer
fefeeint ifem tie Slbftdjt, welche bie Äommiffton
über tie gabrifation teö eitg, Bul»erö, auf
weniger fcbnclle Sntjüntung gerichtet hat unb für
Hantwaffe mit ©efebüg bic gleiche ^Mifdjutig ein*

geführt haben will, fehr jweefmäßig. Sin mehr
ober weniger fcbnell brennenbeö Bulocr ift nicht
fefewer ju fabrijiren.

«Ein alter S$d)axffd)ütitnoffti\tx.

{Die Sfätigfeit bet ©efd)u$gte#erei in Slarau
fett &nbe 1854 bti Sluguft 1837*

Sn 5tr, 27 teö Safergangcö 1855 ber «Dtilitär*
jeitung würbe eine Uebcrftcfet ter Seiftungen ter
©ießerei ter ^. ©ebrüter «Huetfdji in ten Saferen

1853 unt 1854 ertfecilt.
«Hadjtem tamalö fdjon tie «Mehrjahl ter Äantone

in tem^Beftg ter ©efehüge ftunten, welcfee

fte jum Butiteöfecer ju fteflen feaben, mußten be»

greiftichcr SBeife tie BefteUungeu ber ©efehüge

feither in etwaö flcinerm «Maaße ftattftnben, niefetö

teflowctiiger aber wurte in tem Seitraume »on
Snte 1854 biö medio 1857 taö «Dlatcrial teö Bun-
tcöfeccrcö turdj 51 ©tücf neue ©cfcfeügröfercn
»erftärft, »on teuen bloö 8 ©tücf jum Srfag älterer
unbrauchbarer ©efdjüge hergcftctlt würben, fonadj
ber Beftanb ter ©efehüge in ter Sitgenoffenfcbaft
um 43 ©tücf junafem.

SBeitauö ter fecträdjtlicfeftc Sfeeil tiefer ©efcfeüg*

anfefeaffungen gefchah für tie burefe ben Bunt ju
ftedenten Srgätijungö* unb Bofttionögefcfeüge, natu*
liefe tiejenige »on:

13 ©tücf langer 24pfb.-Haubigct!,
6 „ I2pft. -Äanonen,

;? -45- „ 6pfb,-
1 „ 5Qpft,*«M örfer.

35 ©tücf.
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bracht werdcn kann, mit cincr einzigen Ladung
altem Bernpulver so gereinigt wird/ daß cr sich wicder

so lcicht laden läßt/ wie wenn er ausgewaschen

worden wäre. Ein solches Faktum wird genügen

jene Behauptung/ daß daS jetzige Pulver so gut
sei, wie das alte Bernpulvcr/ alö unrichtig dar.
zustcllen.

3) „Ergeben sich jetzt mehr Differenzen als da.
malS, so sind dieselben unzweifelhaft auf Ncch.
nung der Subtilitäl und der ungeheuren Va.
rietät der heutigen Schteßwaffen zu stcllcn."

Hicr tst auch wieder gerade das Gegentheil; die

heutige Schießwaffe ist in ihrcr Konstruktion und
Gebrauch viel einfacher; dcr Schütze braucht kei.
neu Stöpsel und keinen Hammer mchr, um die

Kugcl in den Lauf zu fchlagcu, er fetzt cinfach
dcn Ladstock auf die Kugel und der Stutzer ist im
Nu geladen. Jn dieser Beziehung schon hat
dieselbe ungemein gewonnen, andere große Vortheile
nicht zu berühren.

Die heutige Waffe ist vicl cinfachcr konstruirt,
stc hat durchgehendS sechs gleichartige Züge/ während

die alte 4—20 in Ticfc und Brette
verschiedenartige Zügc hall ES gab Roscnzüge, Haarzügc,
Flachzüge, Halbrundzüge und andcre mehr und
diese könnte man bei so schlechtem Pulvcr, wie
man gemeiniglich erhält, gar nicht mehrZgcbrauchen.

Wcnn dann 4) auS jenen angeführten drci Sätzen
die Lehre gezogen werden soll >

»daß wir zu etwaS minder komplizirten Waffen

zurückkehren sollten, die, wcnn auch niche-
so vicl Nummernbccher, doch cbcn so viele
MannStreffer auf große Distanzen ergeben
würden, und deßhalb praktisch sind"/

so muß ich jcncn Einsender fragen: Wic sollen die
selben beschaffen sein? Sollcn dic Zügc vollends
weggeschafft und soll wieder glatt geschossen wer«
den? Dann sind wir mehr als um 200 Jahre
zurückgekommen, wie wir in dcn letzten acht Iah.
ren im Pulverfabriziren vielleicht mchr als 100

Jahre zurückgeschritten stnd.
ES muß jener Einsender in der Berechnung der

Distanz wenig Mathematik berücksichtigt haben, wenn
er glaubt, mit minder komplizirten Waffen aufweite
Distanzen eben fo vicle Mannstrcffer als mit Heu.

tiger Waffe zu erreichen, zumal cr uicht berücksichtigt

hat, daß je auf 200^ weitere Distanz, die Ku-
gel mehr als viermal größcrm Nachtheil zum Treffen

ausgcsctzt ist, und um den Oberleib eines
ManneS nur auf 1200' Distanz zu trcffcn, cine
Waffe auf 600' Distanz regelmäßig, innert einen
KreiS von höchstens 5" Durchmesser schießen muß.
Es bedarf daher eine Waffe, mit welcher man auf
große Distanzcn schießen und treffen will, in allen
Beziehungen mehr Genauigkeit, als zum Herausschießen

eines NummernbccherS.
Und wcnn jcncr Einsender der Offiziersversamm-

lung in Aarau so on Kloo den Vorwurf machcn
will/ daß ihre Darsiellung alle Grenzen dcr Wahrheit

überschreiten, so ist cs in der That/ zum min.
desten gesagt/ anmaßend/ eine solche compt.
Versammlung mit Lügen strafen zu wollcn. Schrei¬

ber dieß, der bei einem allfällig eingetretenen
Kriege gegen die Prcußen mit dem Stutzer in der
Hand auch Theil genommen hätte, scheut sich nicht
zu erklären, daß er schon lange mit noch vielen
andern in der gleichen Besorgniß siand, daß die
Scharfschützen bei Vertheidigung cincs festen Punktes

nach einigen gethanen Schüsscn mit so schlechtem

Pulver in dcn Fall kommen könnten, gar nicht
mehr, oder wenigstens nicht mehr gehörig zu laden,
somit auch nicht mehr richtig treffen könnten.

ES scheint die Abstcht zu walten, dem Eifer und
guten Willen der Behörden und Ofsizicrcn, welche
auf so nöthigc Verbesserungen dcr Waffen und
Munition dringen, den Hemmschuh vorzulegen.

WaS dann das Zerspringen mehrerer Gcschütze

betrifft, wo dcr Eine dcm fehlerhaften Guß und
Metall, dcr Andere der Schwäche der Röhre und
ein Dritter dcr zu schnellen Entzündung deS PulvcrS

die Schuld beimißt, so mögen alle drei Sa-
chen zusammengewirkt haben. Schreiber dicß ist

zwar kein Artillerist, aber cr glaubt nicht, daß die
Schuld dem Pulvcr allein beizumessen sei. Er ist

zwar bcstimmt dcr Meinung, daß eine zu schnelle

Entzündung dcr Ladung bei dcr Handwaffe, mchr
aber dcm großcn Geschütz nachthcilig auf diese, so

wie auf die Richtigkeit des Schusses wirke, daher
scheint ihm die Abstcht, welche die Kommission
übcr die Fabrikation deS eidg. Pulvers, auf
weniger schnelle Entzündung gerichtet hat und für
Handwaffe und Gefchütz die gleiche Mischung
eingeführt haben will, sehr zweckmäßig. Ein mehr
odcr weniger schnell brennendes Pulvcr ist nicht
schwer zu fabriztren.

Gin alter Scharsschutzenossizier.

Die Thätigkeit der Gefchützgießerei in Aarau
seit Ende ISSS bis August I8S7.

Jn Nr. 27 deö Jahrganges I866 der Militärzeitung

wurde eine Uebersicht der Leistungen der

Gießerei der HH. Gebrüder Rüetschi in den Jahren

l863 und 1864 ertheilt.
Nachdem damals schon die Mehrzahl der Kantone

in dem'Besitz der Geschütze stunden, welche

stc zum BundeShecr zu stellen haben, mutzten be.

greiflicher Weise dic Bestelluugeu der Gcschütze

scithcr in ctwaS kleinerm Maaße stattfinden, nichts
destowcniger aber wurde in dcm Zeitraume von
Ende 1864 bis meSìo 1867 das Material des

BundeShecreS durch 61 Stück ueuc Gcschützröhren
verstärkt, von dcncn bloö 8 Stück zum Ersatz älterer
unbrauchbarer Geschütze hergestellt wurden/ sonach

der Bestand der Gcschützc in der Eidgenossenschaft

um 43 Stück zunahm.
Weitaus der beträchtlichste Theil diefer Gcschütz-

anschaffungeu geschah für dic durch den Bund zu

stellendcu Ergänzungs. und PofitionSgcschtttzc/ nam.
lich diejenige von:

13 Stück langer 24pfd..Haubitzen,
6 „ I2pfd.-Kanonen,

46" „ 6pfd.-
1 „ 60pfd.-Mörscr.

35 Stück.
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©er übrige Sfeeil ter ©efcfeüglieferungen betrifft

folgenbe Äantone :

Süriefe 4 ©efcfeüge, lange 24pfb.«Haubigen,
Bafetftatt l ©efcfeüg, i2pft.>Äanone,
©t, ©allen 4 ©efcfeüge, i2pft.»Äanonen,
Sfargau 2 „ lange i2pfb.-Haubigen,
SBaabt l ©efcfeüg, i2pft.-Äanonc,
SBalliö 2 ©efcfeüge, 6pft..Äanonen,
Neuenbürg 2

'

6pft .Äanonen.

16 ©efcfeüge.

Slußertem wurten 4 ©tücf 2pft.-Äanoticn für
lie Äabettcnforpö pon SBintertpur unt ©t. ©allen
angefertigt.

©en ©efcfeüggattungen unt Äaliber naefe jer-
fatlen tie 55 gelieferten ©efcfeüge in

35 ©tücf Äanonen, nämliefe:
12 ©tücf i2pft..Äanonen,
19 „ 6pft.= „

4 „ 2pft.. „
19 ©tücf Haub-igen, worunter:

17 ©tücf lange 24pf,-Haubigcn,
2 „^ „ 12pft.- „

l ©tücf 5opft..«Mörfer.
©ic ©cmixfetc ter ©efcfeügröferett jeigen folgen-

teö Srgcfentß:
Sßfb. ©tüd.

i2pft,«Äanoncn 1822, «Mittet aui 12

6pfb.- 901, „ „ 19

2pft.- „ '306, „ „ 4

lange 24pft.-Hattbigen 1788, „ „ 17

12pft.- „ 908 Vi, „ „ 2

Sine merfmürtige, bii jur ©tunte noch niefet

hinlänglich erflärte Srfdjeinung, ift eine Slnnafeme
teö ffiewicfeteö ber langen 24pfb..Haubigen »om
Safer 1857, gegen baöjenige früfecr gegoffener.—
©a aber tiefe ©efdjüge bie ©efeußprobe fefer gut
beftunben, unt in Bejug auf SHeinfeeit teö ©uf*
feö, unt felteneö Borfommen »on Sinnftecfcn,
wenig ju wünfdjen übrig laffett, fo fann nur ein
längerer ©ebraudj terfelbcn beurfunten, ob tiefe
flcine ©ewicfetöabnafemc »ott geringerer Oualität
beö ©uffeö alö bei früfeern Sicferungen herrührt.

Bei ben anbern Äalibem ftntet gerate lai ©e.
gentheil ftatt, eö betragen nämlich bie ©urch-
fcfetiittögewicfete ter

«Pfb. gegen «Pfb.

I2pft.-Äanonen J822 1808 in ter Beriote
1853/1854.

i2pft..Haubigen 908'/2 905 „
6pft..Äanoncn 901 896

Bon ben 55 ©efdjügen jeigte ftch bei beren Sr-
probung unb Unterfucbung fein einjigeö, welcfeeö

folefee niefet fefer befriebigenb beftanben featte; fetbft

la, wo lie »orfdjriftmäßige ©efeußprobe noefe burefe

eine Slnjabl ©cfeüffe mit geltlatung perftärft wurte.
SluffaUcnb ift ter ©tillftanb, ter in Umwanblung

ber alten furjen Haubigen in lange naefe

neuer Orbonnanj eingetreten ift, inbem in ber

Beriobe »on mefer alö jwei Saferen nur jwei
©tücf »on biefer ©efcfeüggattung feeftellt würben,

wäbrenb bem mehrere Äantone nod) gar feine fol*^
efee Haubigen beftgen, fei cö auö öfonomifefeen
©runben, ober aber, weil lai neue ©efcfeüg afö
feinen überwiegenten Bortheit gewäferenb betraefetet

wirb.
©ermalen ftnb folgenbe 6pfb..Batterien mit langen

i2pfünber Haubigen perfehen:
2 6pfb.-Batterien pon Süricb,
2 „ »on ©olotfeurn,
2 „ „ »on SBaabt,
2 „ „ »on Slargau,
9 •• 1, »on Neuenbürg,

»on Sujern,
»on Stppenjeü,

„ pon Sfeurgau,

„ »on Sefftn,

„ oon ©enf.

Sotal 15 —; mitfein führen noch 12 tie furjen
i2pft..Haubigen inö gelb, nämliefe:

4 6pfb..Battericn »on Bern,
2 „ „ »on ©t. ©allen»
2 „ »on SBaabt,
1 u 1, »on greiburg»
1 1, „ »ott Slargau,
1 „ von Bafellanb,
1 t, lf »on ©enf.

Sotal 12 _, »011 benen 5 tem Bunbeöauöjug
angeboren. h. h.

V

1 »
1 tt
1 ,'
1

11

1 tt

tu f.

Feuilleton.

Äart »bet XII. ftdnig t>on <&$n*eben, in bet
«Schlacht »on 3ßultat>a nnb in 93enber.

(<5a)tuß.)

©aö ©efecht featte jegt etwa eine ©tunbe ge.
tauert, unb tie ©efeweten waren »öüig «Metfter

»on aflen «Häutnen teö fyaufei gewortett.
Ofene Berjug wurten Sfeüren unt genfter »on

neuem barrifatirt, mit turefe tie ©djießföcfeer ein
lebhafte* ©ewehrfeuer auf tie Surfen unterhalten,

lai fte ifererfeitö eben fo heftig erwieberten.
Sum ©lücf war eine mit SBaffen unb «Munition
angefüllte ©tube »on ten Surfen ntefet entbeeft

Worten.

«Mit rafttofer Sfeätigfcit turefeftreifte ter Äönig
bie einjelnen SHättme beö Haufeö» ermunterte lie
©einigen jur Sluöbaucr, unb traf überall Slnorbnungen

ju einer nadjbrücflidjen planmäßigen Ber*
theitigung. Bei biefer «Heoiftoii ber Boften ging
er auch turefe taö ©cfetafjimmer; fein Blicf fiel
jufällig auf feitt Bett, unt mit Srftauncn gewahrte
er unter bemfelben jwei Surfen, bie ftch »erfro-
efeen featten. ©er Äönig fpießte fte beibe bureb

einen ©egenftiefe, ein ©ritter aber froch feinter
bem Bett feeroor, umfaßte lai Änie teö «Monarchen,

unt bat — Aman, ober Barbon rufenb —
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Der übrige Theil der Gcfchützlieferungen betrifft

folgende Kantone:
Zürich 4 Gefchütze, lange 24pfd.Haubitzen,
Bafelstadt 1 Gefchütz, i2pfd..Kanone,
St. Gallen 4 Gefchütze, i2pfd.°Kanonen,
Aargau 2 „ lange I2pfd.-Haubitzcn,
Waadt i Geschütz, I2pfd.-Kanone,
Wallis 2 Gcschütze, 6pfd..Kanoncn,
Neuenburg 2 „ 6pfd -Kanonen.

16 Geschütze.

Außerdem wurden 4 Stück 2pfd.Kanonen für
die Kadettenkorps von Winterthur und St. Gallcn
angefertigt.

Den Geschützgattungen und Kalibcr nach
zerfallen die 65 gelieferten Gefchütze in

36 Stück Kanonen, nämlich:
l2 Stück i2pfd..Kanoncn,
19 „ 6pfd.- „

4 „ 2pfd.- „
19 Stück Haubitzen, worunter:

l7 Stück lange 24pf.-Haubitzcn,
2 „ „ 12pfd.- „

1 Stück 6«pfd..Mörfer.
Die Gewichte der Geschützrohren zeigen folgcn.

dcö Ergebniß:
Pfd. Stück.

i2pfd..Kanoncn 1822, Mittel auö 12

6pfd.- „ 90 t, „ „19
2pfd.- „ 306, „ „ 4

lange 24pfd.-Haubitzen 1788, „ „ 17

12pfd.. „ 908'/2, „ „ 2

Eine merkwürdige, bis zur Stunde noch nicht
hinlänglich erklärte Erscheinung ist eine Annahme
dcS Gewichtes der langen 24pfd.-Haubitzen vom
Jahr 1867, gcgcn dasjenige früher gegossener.—
Da aber dicse Geschütze die Schußprobe sehr gut
bestunden, und in Bezug auf Reinheit deS Gusses,

und seltenes Vorkommen von Ziunftcckcn,
wenig zu wünfchen übrig lassen, so kann nur eiu
längerer Gcbrauch dcrfclbcn beurkunden, ob diese

kleine Gewichtsabnahme von geringerer Qualität
deS Gusses alS bet frühern Lieferungcn herrührt.

Bei den andern Kalibern findet gcradc daS

Gegentheil statt, cS betragen nämlich die Durch.
fchnittSgewichte dcr

Pfd. gegen Pfd.

I2pfd.-Kanonen 1322 I808 in der Periode
1863 1854.

i2pfd..Haubitzen 903'4 906
6vfd.-Kanonen 901 896 „
Von den 66 Geschützen zeigte stch bei deren

Erprobung und Untcrsuchung kein einziges, welches

solche nicht sehr befriedigend bestanden hätte; sclbst

da, wo dic vorschriftmäßige Schußprobe noch durch
eine Anzahl Schüsse mit Feldladung verstärkt wurde.

Auffallend ist der Stillstand, der in Umwandlung

der alten kurzen Haubitzen in lange nach

neuer Ordonnanz eingetreten ist, indem in der

Periode von mehr als zwei Jahren nur zwei
Stück von dieser Geschützgattung bestellt wurden,

während dem mehrere Kantone noch gar keine solche

Haubitzen besitzen, sei cS aus ökonomische«
Gründen, odcr aber, wcil das ncue Gcschütz akS

kcincn überwiegenden Vortheil gewährend betrachtet

wird.
Dermalen stnd folgende 6pfd..Battcrien mit langen

i2pfünder Haubitzcn vcrfchcn:
2 6pfd -Batterien von Zürich,
2 „ „ von Solothurn,
2 „ „ von Waadt,
2 „ „ von Aargau,
2 „ „ von Neuenbürg,
1 „ „ von Luzern,
1 „ „ von Appenzell,
1 „ „ von Thurgau,
i „ „ von Tcfstn,
1 „ von Gcnf.

Total 16 — ; mithin führen noch 12 die kurzcn
i2pfd..Haubitzen inS Feld, nämlich:

4 6pfd.-Battericn von Bern,
2 „ „ von St. Gallen,
2 „ „von Waadt,
1 „ „ von Freiburg,
1 „ „ von Aargau,
1 „ „ von Bafelland,
1 ,> „ von Genf.

Total 12 -, von denen 6 dem BundeSauSzug
angehören. „. ».

Feuilleton.

Karl der XII König vo» Schweden, in der
Schlacht vo» Pultava und in Bender.

(Schluß.)
DaS Gefecht hatte jctzt etwa cine Stunde

gedauert, und die Schwcdcn warcn völlig Meister

voy allcn Räumen deS Hauses geworden.

Obne Verzug wurden Thüren und Fenster von
neuem barrikadirt, und durch die Schicßlöcher ein

lebhaftes Gewchrfeuer auf die Türken unterhalten,

das ste ihrerseits cbcn so heftig erwiederten.

Zum Glück war eine mit Waffcn und Munition
angefüllte Stube von dcn Türken nicht entdeckt

wordcn.

Mit rastloser Thätigkeit durchstreifte der König
die einzelnen Räume deö Hauses, ermunterte die

Seinigen zur Ausdauer, und traf überall Anord-
nungen zu eincr nachdrücklichen planmäßigen

Vertheidigung. Bei dicser Revision der Posten ging
er auch durch das Schlafzimmer; sein Blick stel

zufällig auf fein Bett, und mit Erstaunen gewahrte
er unter demselben zwei Türken, die stch verkrochen

hatten. Der König spießte ste beide durch

einen Degenstich, cin Dritter aber kroch hinter
dem Bett hervor, umfaßte das Knie des Monarchen,

und bat — ämsn, oder Pardon rufend —
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